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Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 16,

bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Wos gibt es Neues
Die Südgrenze des beſetzten Ruhrgebietes iſt zurück

verlegt worden; Hattingen iſt nicht mehr beſetzt.
LHLimburg iſt von den Franzoſen beſetzt worden.
Jm engliſchen Unterhauſe gab Baldwin die ange

kündigte Regierungserklärung ab.
D Die Berliner Rote Fahne veröffentlicht einen Auf

vuf, in dem vffen zum Bürgerkrieg aufgefordert wird.
Gegen das Urteil im Tilleſſen-Prozeß, in dem

Tilleſſen wegen verſuchter Kameradenbefreiung zu einem
Monat Gefängnis verurteilt worden iſt, wird deſſen Ver
ſche ſer, Rechtsanwalt P. Bloch, Berlin, Berufung ein

en.
BHei einer Exploſion in einer Munitionsfabrik in

n wurden neun Perſonen getötet und 25
undet.

Bei ſtarker Repartierung hielt di Rerhebank denPDollarkurs auf 187 000. Bw
r J

Die letzte Woche.

Der Londoner Miniſterpräſident Baldwin iſt nack
Jangen Vorbereitungen ſo weit, ſeinem Kollegen Poin
Ccaré in Paris den Kopf zu waſchen. Aber es ſoll
glimpflich dabei verfahren werden, und das weiß man
in Paris. Zu einem Bruch der Entente wollen es die
Engländer öffentlich immer noch nicht kommen laſſen.
Das iſt die Schwäche der engliſchen Politik, welche die
Franzoſen kennen und über die ſie ſich luſtig machen.
Wie um ſich zu entſchuldigen, heißt es in London,
Srankreich ſei ja auch ſchon zweimal ſelbſtändig (ins
Main und ins Ruhrgebiet) vorgegangen, alſo könne
auch England einmal ſeinen eigenen Weg gehen. Die
Sache iſt nur die, daß dieſer britiſche Weg nicht gang
bar genug erſcheint, um ihn bis zum Ende zu voll
enden.

Aus dem Vöorhalten ihres Sündenregiſters im
Ruhrgebiet machen ſich Poincaré und die Franzoſen
nicht viel, das haben ſie ſchon oft bewieſen. Was ſie
verlangen, iſt die Kapitulation Deutſchlands. Und
dabei hat auch Frankreich verwundbare Stellen. Die
großen Börſen in England, Amerika, Holland haben
es vollſtändig in der Hand, den Frankenkurs zu wer
fen, und wenn das geſchehen iſt, wird in Paris ſchon

Beſinnung eintreten. Nur genügt es nicht, davon
zu ſprechen, wie es bisher geſchehen iſt, es muß da-
mach gehandelt werden.

Die Beſchwerde des franzöſiſchen und belgiſchen
Vertreters in Berlin wegen der Bombenexploſion auf
der Rheinbrücke in Duisburg iſt jetzt durch die Un-
terſuchung gegenſtandslos geworden; denn es ſind keine
Deutſchen geweſen, die dieſes Verbrechen verübt haben
Es iſt mehr als zyniſch, uns alle möglichen Schändlich
keiten in die Schuhe zu ſchieben, während in Wahr
Heit die deutſchen Ruhrbewohner den franzöſiſchen Bru
talitäten ungeſchützt und wehrlos gegenüberſtehen.

Der Reichstag iſt in die Sommerferien gegangen
und von der weiteren Behandlung der Reparations-
und Ruhrfrage in London wird es abhängen, ob
er ſeine Verhandlungen noch vor dem Herbſt wieder
aufnehmen wird. Aeußerlich macht ſich ſomit die Stille
Der heißen Jahreszeit geltend. Die Beſtrebungen, uns
Zum Stellen eines Antrages für den Eintritt in den
WVölkerbund, der nach wie vor ein Inſtrument in der
Hand Frankreichs iſt, zu bewegen, können wohl vor
Jäufig kaum ernſt genommen werden. Ohne volle
Wleichberechtigung, die uns doch nicht zugeſtanden wer
den ſoll, kann uns der ganze Völkerbund geſtohlen
werden, wir kämen als ſein Mitglied vom Regen in die
Traufe.

Durch den Friedensſchluß von Lauſanne iſt der
Krieg zwiſchen der Türkei und Griechenland beendet
worden. Damit iſt ſeit dem Schluß des Weltkrieges
wieder „Friede auf Erden“. Vier Jahre haben dieſe
Nachkriege gedauert, und wir müſſen uns frägen-
Sind ſie zu Ende?

7 e r z 7„Ein Krieg unvermeidlich“.
Warnruf eines engliſchen Arbeiterführers.

Der engliſche Arbeiterführer Ben Tillet, Mit-
glied des Unterhauſes ſagte in einer Rede auf einer
Konferenz der Vereinigung der Transportarbeiter, er
habe von Reiſen in das Ruhrgebiet die Ueberzeugung
mitgebracht, daß, wenn die Franzoſen Deutſchland
nicht binnen wenigen Wochen verlaſſen, es beſſer für
die Welt geweſen wäre, wenn Deutſchland den Krieg
gewonnen hätte. Dies ſei die Ueberzeugung, zu der
er und ſeine Kollegen gekommen ſeien, eigentlich wi-
der Willen, denn er ſei profranzöſiſch geſinnt. Wenn
aber die Franzoſen das Ruhrgebiet nicht xäumten,
werde ein Krieg unvermeidlich.

on en wir nur errettet werden könnten,
Deutſchland rette and Frankreich rette. Er ſei davon über
zengt, nur ein Krieg vder die Drohung mit einem ſolchen
werde Frankreich aus Tentſchland entfernen. Die Arbeiter
müßten hrrr Verantwortung eingedenk ſein und in un
mißverſtäuviichet Weiſe erklären, daß es keinen Krieg meln

wenn mar

geben defe. Sie üßten allen ihren Einfluß auf vie dentſchen und frauzöſtſchen Arbeiter rſiexen, nen dieſe zu einer

gemeinſchaftlichen Front gegen die Kriegstreiberei zu be
ſtimmen.

Bei eiten Beſuche, hätten er und ſeine Kollegen

nicht einen einzigen franzöſiſchen Offizier oder eine
einzige Perſon in maßgebender Stellung gefunden,
die nicht die Beſetzung verurteilt und den Wunſch aus

geſprochen hätte, nichts mehr damit zu tun zu haben.
Den Tillet forderte zur Anterſtürnng der auf
i ottans des Friedens gerichteten Politik Baldwins

Oſtpreußenfeier in Berlin.
Deutſches Volk, hilf dir ſelbſt!

S der im Sithungsſaal des preußiſchen Lanv
kags abgehaltenen Feier des 3. Jahrestages der oſt
preußiſchen Abſtimmung erklärte in ſeiner Feſtrede
der ehemalige Abſtimmungskommiſſar Frhr. v. Gayr
unter anderem: „Wenn wir heute rückblickend jene
en betrachten, ſo ſcheinen die Tage nationaler Hoch-

annung in Oſtpreußen ein überwiegend feſtliches Ge
präge zu tragen. Ein geſchmücktes, feſtlich erregtes
Volk ſchritt am 11. Juli 1920 zum Bekenntnis ſeines
Volkstums an die Abſtinmungsurne. Seitter ſelbſt
e entſchied das Volk über ſein Schickſal. So war

ie Tat des oſtpreußiſchweſt preußiſchen Volkes am 11.
Juli 1920 ein Feſtakt geworden. Wie anders ſchon war
das Ringen, das zu gleicher Zeit in Oberſchleſien be
gann und das trotz allen Opfermuts ſo tragiſch enden
ſollte. Und wie anders ſpielt ſich heute der Kampf an
Rhein und Ruhr ab. Uns krampfs ſich das Herz zuſam
men, in Zorn und Schmerz über das, was dort täg
lich unſeren Volksgenvſſen auferlegt wird. Die Tage
des 30 jährigen Krieges ſcheinen über den unglücklichen
Weſten wieder hereingebrochen zu ſein
bäumt ſich auch dort ein waffenloſes Volk gegen den
widerrechtlichen Einbruch fremder Soldateska in kraft
vollem Widerſtand empor. Wieder, wie in den Abſtim
mungsgebieten, erſtehen tatkräftige Führer aus allen
Schichten des Volkes. Wieder leuchtet von dieſem ge
fährdeten Reichsteil zu uns die helle Flamme ein
mütiger Vaterlandsliebe herüber. Wieder zeigt ſich die
Freiheit des Vaterlandes als Ziel, wenn ſich auch noch
kein deutlicher Weg zum Ende abzeichnet. Wir glau-
ben an das Walten einer göttlichen Gerechtigkeit, mag
ſie ſich früher oder ſpäter offenbaren. Sie wird aber
nur dann mit uns ſein und uns endlich krönen, wenn
wir verſtehen. uns ſelbſt zu helfen! Deutſches Volk,
hilf dir ſelbſt, ſo hilft dir Gott!

Vorher hatte Miniſterpräſident Braun eine Er
öffnungsanſprache gehalten, in der er u. a. ſagte

Wir alle brauchen in dieſen unendlich ſchweren Tagew
nicht nur nationale Begeiſterung und reſtloſe opferfreudige
Hingabe an das Volksganze, ſondern vor allem auch Nerven
und felſenfeſte Zuverſicht. Wo können wir uns aber dieſe
beſſer und zwangloſer holen, als wenn wir uns an das
Beiſpiel Oſtpreußens halten? Die Haltung der Hſtpreußen
nach ihrem Wiedereinzug in das frei gewordene Heimat
kand, insbeſondere das Ergebnis der Abſtimmung. hat uns
er daß dieſe Menſchen durch oll das erlittene Unalück

ihrer vaterländiſchen Geſinnung, in ihrem unbeirrbaren
Willen, am Wiederaufbau nicht nur ihres Landes, ſondern

anz Deutſchlands mitzuwirken, nur noch ſtärker gewordene Und vas iſt die Lehre, die wir heute alle brauchen
ie ſeeliſche Aufrichtung, die wir aus dieſer Feierſtunde mit

nehmen ſollen: Nicht lauer und nicht ſchwächer werden
Aer Mae ſondern ſtärker, ausharrender und „uperſicht-

cher.

Eine Statiſtik der Schande.
Sechs Monate Ruhrterror.

Der 11. Juli, an dem ein halbes Jahr ſeit der
Ruhrbeſetzung verſtrichen war, gibt Anlaß, einen Rück
Blick zu werfen auf die von den Einbrechern aufge
wandten Machtmittel, ihre Taten und Erfolge.

Der militäriſche Aufwand.
Stärke der Armee im Rührgebiet 87000 Mann

(80 000 Franzoſen, 7000 Belgier), Jnfanterje, Artil-
lerie, Kavallerie, Tanks, Flieger, Pionierabteilungen
uſw., dazu im altbeſetzten Gebiet 96 000 Franzoſen,
17000 Belgier, im Brückenkopf Kehl 1000 Fran-
zoſen, ferner 10000 franzöſiſche und 100 belgiſche
Fiſenbahner.

und Amgegend.
Bezugspreis bis 30. Juli durch unſere Geſchäftsſtelle Mk. 3900. en

unſeren Boten ins Haus gebracht Mk. 4000 bei den Poſtanſtalten
Mk. 4000. ohne Zuſtellung, Einzel Nummer Mk. 600

Und dennoch

Der Terror gegen die Bevölkerung. w
Turch franzöſiſche und belgiſche Truppen wurden 98

deutſche hingemordet. Neun Deutſche wurden zum Tode
erurteilt. Schlageter wurde hingerichtet. Die Geſamt
zöhe der Freiheitsſtrafen beträgt rund 1000 Jahre. Jm
inzelnen 967 Jahre, 7 Monate, 23 Tage Gefängnis und
Zwangsarbeit, zwei Perſonen zu lebenslänglichem Zucht
aus oder Zwangsarbeit verurteilt. Tie Geſamthöhe der
heldſtrafen: 1,64 Billionen Mark und 108 069 Frank. Von
hans und Hof vertrieben wurden 75 714 Perſonen.

Die meiſten Verurteilungen und Vertreibungen
eichteten ſich gegen Beamte. Auf Zivilperſonen ent
fallen: 276 Jahre, 4 Monate, 3 Tage,1640 998 576 000 Mark, 105 069 Franken, 4006
Haushaltungsvorſtände mit 8000 Familienangehöregn
wurden vertrieben Bei den Verurteilungen der Zi
vilperſonen konnten nur die in der Preſſe wegen
ihrer Wichtigkeit und Schwere veröffentlichten Fälle
berückſichtigt werden. Die endgültigen Ziffern dürften

erheblich höher ſein.
Im preußiſchen Einbruchs und Sanktionsgebiet

wurden 169 Schulen mit 1537 Schulklaſſen für 50 000
Schüler bezw. Schülerinnen „beſchlagnahmt“.

Die Kohlenausbente.
Jn der Zeit vom 14. Januar bis 30. Juni

ſind für Frankreich und Belgien insgeſamt 478 709
Tonnen Kohle, 515 200 To. Koks, zuſammen 993 909
Tonnen abgefahren worden.

Jm Monat Dezember 1922 betrug die deut
ſche Lieferung aus dem Ruhrgebiet 677 425 To. Kohle,
531310 To. Koks, zuſammen 1 208 735 Tonnen

Jm Januar 1923 bis zum Rüuhreinbrücch
d. h. in 10 Tagen!) wurden von Deutſchland ge
liefert 214 373 To. Kohle 195 647 To. Koks, zu
ſammen 41409 029 Tonnen, das iſt die knappe Hälfte
der in faſt ſechs Monaten von den Franzoſen und
Pelgiern geraubten Mengen Kohlen und Koks.

Deutſches Veich.
den 13. Juli 1923.

o Babhern gegen die Der „enzwangs wirtſchaft. Jn
München hat unter Teilnahme des bayeriſchen Han
delsminiſters eine Beratung der Handelskammern, der
Vertreter des bayeriſchen Jnduſtriellenverbandes, des
Großhandels und des Lebensmittelgroßhandels ſtatt
gefunden, in der die ſofortige Aufhebung der Ein
heitskursfeſtſetzung und der auf die Spitze getriebenen
künſtlichen Regelung des Deviſenverkehrs gefordert
wurde. Der Handelsminiſter hat den beteiligten Krei-
ſen weitgehende Unterſtützung zugeſagt. Tatſächlich
hat die neue Deviſenpolitik der Reichsbank ſchon jetzt
vollſtändig Schiffbruch gelitten. Jn Berlin hat
ſich infolge der ſcharfen Repartierung ein ſchwunghafter
„ſchwarzer“ Deviſenhandel entwickelt, der an die
ſchlimmſten Zeiten der Kriegszwangswirtſchaft erinnert.
Hauptſächlich vollzieht ſich der wilde Handel in Hotels
mit ſtarkem ausländiſchem Verkehr. Es werden dabei
für die fremden Deviſen Preiſe gezahlt. die weit über
die amtlichen Kurſe hinausgehen.

o Severing gegen die D. Fr. P. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, weiſt Miniſter Se
vering für Fälle von Neuwahlen der Gemeindever-
tretungen (Stdatverordnetenverſammlungen), die aus
Anlaß von Auflöſungen, Eingemeindungen, Gemeinde
neubildungen oder aus anderen Gründen erforderlich
werden, auf folgendes hin: 1. Infolge des Verbots
und der Auflöſung der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei
iſt jede Werbung für die Partei als ſolche mit den Be
ſtimmungen des Geſetzes zum Schutze der Republik
19) unvereinbar und deshalb unzuläſſig. Auch dür-
fen Wahlvorſchläge als Kennwort nicht die Bezeich
nung der verbotenen oder aufgelöſten Partei tragen.
2. Jede Mitwirkung oder Heranziehung jeder etwa
ovrhandenen Organiſation der Deutſchvölkiſchen Frei
zeitspartei zur Vorbereitung und Durchführung der
Wahl iſt unzuläſſig. Wahlverſammlungen können we-
er von der verbotenen Partei ſelbſt noch von einem
Parteiorgan einberufen werden.

Eude des Verliner Metallarbeiterſtreiks.
rn 12. Juli. Auf Grund der geſtrigen Ur

g der Metallarbeiter ſoll die Arbeit morgen

r Des tie zahlenmä-nach Mit
vervandes wie

beitnehnigt dar: Abgeſtimmt haben
vn 190 259 für Streik 316

e für Annahme zählen, wie
er bekanntgegeben war.

S res aus



De d Sachſen und v Rerch. Jnt Reichstag hat die
deutſche Volkspartei eine Interpellation eingebracht

n der die Reichsregierung gefragt wird, ob ſie ge
zewillt ſei, die ſächſiſche Landesregierung zu veran
Faſſen, den Freiſtaat Sachſen nach den in der Reichs
verfeſſung niedergelegten Grundſätzen zu verwalten
Zur Begründung wird in der Interpellation aus
geführt: Jm Freiſtaat Sachſen häben ſich in politi

her kultureller und wirtſchaftlicher Beziehung Zu
de entwickelt, die zu ernſter n Anlaß ge

ben. Die von der Landesregierung befolgte Regie
rungsmethode läßt eine vollkommen einſeitige Stel
inugnahme zugunſten einer Vevölkerungsſchicht erken
nen das nichtſozialiſtiſche Bürgertum wird ſyſtematiſch
in ſeinen ſtaätsbürgerlichen Rechten beeinträchtigt nur
Anhänger der ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Welt
auſchauung werden als vollwertige Staatsbürger be
handelt. Verſchiedene Anordnungen der Regierung
Kehen nicht im Einklang mit dem Geiſt der Reichs
verfaſſung. Jn außenpolitiſcher Hinſicht ſtellt die in
der breiten Oeffentlichkeit eingenommene Haltung der

v

ſüchſtſchen Landesregierung eine Gefährdüung der Ein
Heitsfront gegenüber dem völkerrechtswidrigen Vor
n der Franzoſen und Belgier dar und ſchwächt

it unmittelbar unſere Abwehr gegenüber den Ein

zeichnenderweiſe im belgiſchen
den. Die Bevölkerung des Bezirkes befindet ſich in

c De gegen dvei krangzbſfiſche Soldaten.
aris, 12. Juli. Drei Soldaten des franzöſiſcher26. Jnfanterieregiments in Rancy, die in e a

Nanch- Paris einen Artillerieoffigier überfallen un
rmordet hatten, wurden vom Kriegsgericht iam Tode verurteilt S n Raney

Tropenkolter. Der Vertreter des „Daily He-
rald“ beſchreibt in einer Depeſche aus Gelſenkirchen das
Toben des belgiſchen Wüterichs in ſeinem Hauptquar
tier Gladbeck. Er heißt Oberſt Moulin und iſt be

vngo ausgebildet wor

einem Zuſtande der Panik. In Gladbeck ſelbſt herrſcht
ſeit Wochen der Belagerungszuſtand. Poſten ſind alle
hundert Meter in den Straßen aufgeſtellt, die die Paf
ſanten aufhalten und mißhandeln. Der Berichterſtat-
ter ſelbſt wurde auf einem Wege von etwas über einem
Kilometer etwa 18 Mal angehalten. Oberſt Moulin,
der am Tropenkoller leiden ſoll, geht ſelbſt durch die
Straßen und mißhandelt die Paſſanten mit ſeinerReitpeitſche. Die Bevölkerung iſt verzweifelt. Le
bensmittel ſind nur dürftig vorhanden und entſetz

lich teuer eAenderung der Südgreuze des beſetzten Ruhr

BertHandelsnachrichten.
Berliner Börſenberichte vom 12. Jul.

Tesiſenmgrkt. Heute war das Geſchäft etwas
ruhiger und die Kurſe blieben gegenäber den geſtrigen
unverändert.

Produktenmeerktt. Flaue Tendenz. Angebote
lagen reichlich vor, namentlich gab die Spekulation,
die angebokene Ware konnte jedoch ſchwer abgeſetzt wer
deſtt Weizen wurde von den Mühlen trotz der wefent
lich billigeren Preiſe nur ſehr vorſichtig erworben, da
der Mehlabſatz völlig ins Stocken geraten iſt. Rog
gen war ſehr ſchwer abzuſetzen. Hier drückkten An
gebote von Weſten. Die Preiſe für hieſige Ware gin
gen daher um etwa 100 090 Mark zurück. Hafer ſtand
ber geringer Nachfrage reichlich zur Verfügung. Auck
in Gerſte war das Angebot groß. Rauhſutter ſowie
die übrigen Futtermittel konnten nur für den notwen
ſten Bedarf erworben werden.

Der Stand der Mark.
Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Bev

liner Börfe am 12. 7. 41. 7. 1914Bruchsmächten. gebietes. Der franzöſiſche Kommandant der Südgruppe 1 holländiſcher Gulden 72817 72817 1,67 M.Eine Kundgebung des Reichsſfinnnzininiſters. keilte dem Landrat in Hattingen mit, daß in Abände 1belgiſcher Frank 3326 9326 0,80
Der Reichsfinanzminiſter erläßt zum 11. Juli an die rung der bisherigen Vorſchriften, wonach die Linien 1 norwegiſche Krone 30324 30324 1,423
Angehörigen der Reichsfinanzverwaltung eine Kund Neviges Herzkamp- Haßlinghauſen die Grenze im be e e ge geh 3
gebung, in der es heißt Noch Anfang Juli ſind ſehten Gebiet ſüvlich der Ruhr Hkldeten, nunmehr in italieniſche Lira 8039 8039 0/80weit über hundert Angehörge der Reichsfinanzverwal- ſofortiger Wirkung im Kreiſe Hattingen die Ruhr von I engliſches Pfund 857850 6857830
kung mit ihren Familien aus dem beſetzten Gebiet Herdede über Haktingen bis zum IJſenberg die Süd 1 Dollar 186532 186532 420
vertrieben. Alle Leiden haben nicht vermöcht den Wi grenze des von den alltierten Truppen beſetzten Ge J franzöſiſcher Frant 11132 11132 0,80
derſtand zu beugen. Nur wenige haben ihr Vaterland bietes iſt. Die Grenze verläuft dann weiter längs der l ſchweizeriſcher Frank 92818 32518 0,80
verraten und ſind um perſönklicher Vorteile willen Straße Homberg Nierenhof Langenberg Neviges U tſchechiſche Krone 5865 5865 Sin den Dienſt des Feindes getreten ihr Name ſei für Folglich ſind künſtig nach Aufhebung der Verkehrs. 100 öſterreichiſche Kronen 266 266 85.

ſperre die Paßvorſchriften nur noch auf die Perſonen Wareninarkt.alle Zeit feſtgenagelt. Es ſind: Oberzollamtmänn So-
fian Richter, Hauptzollamt Landau i. Pf., Oberzollſe
kretär Pohl, Hauptzollamt Kaldenkirchen, Zollſekretär
Michael Schlapp, Zollamt Zweibrücken, Zollaſſiſtent
Karl Wolf aus Walhauſen, Hauptzollamt Kreuznach,
zZollbetriebsaſſiſtent Ludwig Böhm, Hauptzollamt Kai
ſerslautern, Zollgrenzangeſtellter Möbus aus Wal

haufen, Hauptzollamt Kreuznach. Allen anderen aber,
denen, die gewaltſam aus der Heimat vertrieben, denen,

die in feindlichen Gefängniſſen unſchuldig zurückge
halten ſind, und denen, die am Rhein und an der

Ruhr in zäher Abwehr treu aushalten, ſpreche ich
erneut den aufriſtigſten Dank des Vaterlandes aus.

Aeſetnung Limburgs.
Limburg a. d. Lahu, 12. Juli. Die Stadt wurde

heute früh 5,39 Uhr von einer Kompagnie franzöſi
ſcher Soldaten, die einen grehen Gepäckpark und zahl

ſchreiten.

len, im Kreiſe ſüdlich dieſer Grenze frei.

anzuwenden, welche die eben genannte Grenze über
Jm übrigen iſt der Verkehr von Perſonen

auch mit Waren jeglicher Art, insbeſondere auch Koh
Danach iſt

Hattingen und alles in der Richtung Barmen liegende
Gelände unbeſetztes, d. h. nur militäriſches Siche
rungsgelände. Daraus folgt auch, daß die Kohlen
zufuhr nach Hattingen aus der eben gengnnten Rich
tung frei iſt.

Wiever ein Opfer der polniſchen Wirtſchaft.
Die polniſche Finanzwirtſchaft verſchlingt ein

Opfer nach dem anderen. Wie dein Oberſchleſiſchen
Kurker“ aus Warſchau gemeldet wird, hat jetzt auch der
eben erſt ernannte Finanzminiſter Linde infolge der
ungünſtigen Aufnahme des Finanzprogramms im Si
nanzausſchuß um ſeine Entlafſung vom Amte nach
geſucht. Als ſein Nachfolger wird der Profeſſor an der

Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station
Weizen Märk. 580 000 600 600. Roggen Märk. 410 000
bis 425 000. Sommergerſte Märk. 500 900-530 000. Hafer
Märk. 490 000 500 000. Mais loko Berlin 480 000 bis
485 000. Weizenmehl (100 Kilo) 500 000--1 800 000.
Roggenmehl (100 Kilo) 1400 600--1 500 900. Weizenkleie
300 000. Roggenkleie 3190 000—300 000. Raps 850 6600 bis

885 000. Diktorigerbſen 800 000 900 000. Kleine Speiſe-
erbſen 700 000 800 000. Futtererbſen 500 000—630 006.
Wicken 500 000--550 000. Lupinen blaue 400 000--450 000,
elbe 500 000--550 000. Rapskuchen 420 000-410 000Trockenſchnitel 210 000 200 000. Zuckerſchnttel 310 900

bis 280 000. Torfmelaſſe 70-808 200 000 190 000. Kar
toffelflocen 420 000- 400 0900 Mark. e

Heu und Stroh. eGroßhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station: Drahtgepra
Roggen und Weizenſtroh 65 000--68 000, drahtgepr. Hafer
ſtroh 52 000 56 000, drahtgepr. Gerſtenſtroh 51000 bisveiche Maſchinengewehre mit ſich führte, beſetzt. Auf 51 54 000, Roggenlangſtroh 69000——63 000, Bindfadengepr.t J o le 6 5 c geprdem Gymnaſium wurde die Trikolore gehißt. Der s e atte der Koggen und Wetzenſtroh 59 000 60 900, lofes Krummſtrott

ſtellvertretende Gymnaſialdirektor Louis kam in Haft. als Bevollmächtigter erleeten hat e e ter Ernte 927090 neuer en e e
t gz- alt. lter Ernte S „neuer Er 36 900-—38 000.Poſt und Rathaus erhielten militäriſche Beſetzung Die Lage in Lauſanne. e r r S 44 000 48 000, neuer Ernte 39 006

Die Amt oklänfer.
Duisburg, 12. Juli. Von den Wachtpoſten

wird ſeit geſtern wiederholt in die Häuſer geſchoſſen.
Die Zahl der Verletzten iſt ſo groß, daß ſie ſich
gar nicht mehr feſtſtellen läßt. Jn Hamborn, wo keine
Verkehrsſperre beſteht, iſt eine Perſon vom Duis-
r Stadtgebiet aus beſchoſſen und ſchwer verletzt

worden. SBegrüſung der Ruhrhelden durch die Pariſer Kommu
niſtenn.Zaris, 12 Juli u 30. Je r e i ar iſt die Gültigkeit?dauer der vor Bekanntgabe derginn W ven er Runge u hen du Talg ahene beendet ſeien, ſei er nicht in der Lage, poſitive An Sperre von und nach Statidnen des geſperrten Gebie

an einer Truppentevue am Ia Vant vurügberufer e er Vegcg s der Me h e tes und darüber hinaus gelsſten Eiſenbahnfahrkarten

e e cheinen ver gher en Seee Bee d de nettet Es kam en net r s er r et Lerſchärfter Veragereingszuſtairy in Duisbtr. Herlängert worden. Bei Auſgabe der Weiterreiſe wird
und ſchließlich wurden die Flugblätter auf der Straße Wegen angeblicher Beſchimpfung und. Verhöhnung bel das verbleibende Fahrgeld gegen Rücknahme der Karte
verbrennt Als dieſer Vorfall In der Kammer bekannt giſcher Patrouiklen iſt eine neue Verſchärfung des Bun in einfachſter Weiſe möglichſt von den Etattonen zu

regtnim lkagerungszuſtandes eingetreten. Der Bevölkerung iſt rückgezahlt. Bei Fahrgeiderſtattung aus Anlaß der Swurde, erklärte der Vizepräſident der Heereskommif-
ſion, Oberſt Girod, er werde den Kriegsminiſter üher
dieſen Vorfall interpellieren.

v—-v—v—„„ö-

Im Unterhauſe erklärte Mac Neill auf verſchie
dene Anfragen über das Lauſanner Ergebnis, die heu
tige Lage ſei die, daß in den ſeit dem vorigen Sonn
abend abgehaltenen halboffiziellen Beſprechüngen eine
prinzipielle Einigung zwiſchen den einladenden Mäch
ten und den Türken erreicht worden ſei. Die Sach
verſtändigen wären nunmehr damit beſchäftigt, die
endgültigen Entwürfe für den Friedensvertrag feſt
zuſetzen, und ehe nicht dieſe Entwürfe von der Voll
konferenz angenommen, alle noch außſtehenden Fragen
erledigt und alle Beſprechungen mit den Balkanſtagten

es verboten, na s 8 Uhr ſich an oder hinter dem Fen
ſter zu zeigen.

Geldjäget.
Ein Roman aus der Gegenwart von Catherinag Godwin,

3 Copyright by Angult Scherl G. m. v, H., Berlin 1028.
22. Fortſeknng.

t XXVI.
Nachdruck verboten.

Das hatte Herr Neuhöfner nicht erwartet! Herr Schnell ſie ſolle an ihn glauben. Frau Hedwig glaubte an ihn.
fiel auch hier mit der Türe ins Haus. Er erklärte, der Baron Herr Neuhöfner fühlte ſich immer verlegener. War es verwirrt, ja verſtört zurück. Man befürchtete einen Rieſen
fei ein Heiratsſchwindler, der als Bräutigam verſchiedener möglich, Herr Klein war ein Jntrigant?! Das konnte ſkandal; Herr Neuhöfner wußte nicht anders Rat, er beſchloß
Bräute figuriere, zudem Herr Schnell wiſchte ſich die Stirne
und ſah durch ſeine Zwickergläſer den argloſen Optimiſten
Neuhöfner kampfesluſtig an zudem verführte er inzwiſchen
geachteter Bürger ehrſame Frauen!

Herr Neuhöfner blickte ſich rundum und verſuchte ſich
mühſam zu öorientieren; dieſer redegewandte Herr mit der
ſemitiſchen Naſe flößte ihm. kein ſonderliches Vertrauen ein.
Her Fabrikant wollte ſich keine Blöße geben, er erwiderte
höflich, daß er über die Vermögenslage ſeines Schwiegerſohnes
voll orientiert ſei und anderſeits wohl ein Mißverſtändnis vor

kegen müßte. Er bat den Herrn Doktor, er möge doch noch ein
wenig in Jdar verweilen und ſich die ſehr intereſſanten Schlei
fereien anſehen; und er begab ſich ſchweren Herzens zu ſeiner
Chriſtine und geſtand ihr das Eebengehörte ein.

Frau Chriſtine, die wiederum Kreuzſtich ſtickte, vergriff ſich
n der Farbe und ließ das Sticken ſein. Das würdige Ehepaar
zach einer dreißigjährigen glücklichen Ehe ſah ſich kummervoll
ind ratlos an. Anſcheinend handelte es ſich um ein böſes Ge
zede, einen Klatſch von ſeiten der Gläubiger des Barons; auch
zab es eiferſüchtige Frauen. Es galt zu dem Verleumdeten zu
jalten; auf alle Fälle ſchien es ratſam, ein Telegramm hinauf
in die Mark zu ſenden. Der Baron war ja droben auf dem
Rittergute! Er konnte ja gar nicht mit dem beſagten Verführer
jdentiſch ſein! Doch belehrte die Rückantwort Herrn und
Frau Neuhöfner, daß der Baron tatſächlich ſeit drei Tagen
dort abweſend war. Abermals ratloſes Staunen und ver
egener Blick nach der Photographie, die das junge Brautpaar
m ſo gewinnender Eintracht zeigtel! Trotz allem: Herr

ſchloſſen nach Jdar und klärte das Mißverſtändnis auf: ihr
Bräutigam hatte ihr geſagt, daß jener Konſul Klein, von
dem in dem Briefe die Rede war, der Bekannte einer Familie
ſei, in der man den Baron gern heiraten wollte. Wahrſchein
lich hing alles dies zuſammen und war ein abgekarteter Plan.
Jhr Berndt aber war aufrichtig und wahr, er hatte ihr geſagt,

doch gar nicht möglich ſein, wo der Mann doch einen ſo freund
ſchaftlichen und harmloſen Eindruck machte!

So ſchrieb er ſchweren Herzens an ſeinen neuen Freund
und bat um Aufſchluß, wie es denn wäre, daß, falls er ſeinen
Schwiegerſohn wirklich kannte, er kein Wort von ihm geſprochen
habe. Er erwähnte den Beſuch eines verleumderiſchen Herrn,
der mit allerlei unſchönem Gerede auf der Bildfläche erſchienen
ſei, und daß die ganze Sache ſehr peinlich wäre, wenngleich
man nicht daran glaube.

Herr Schnell, der ein Mann der Konjunktur war, begriff:
Jn dieſem Hauſe gab man den Baron nicht ſo einfach her wie

im Schloſſe des Konſul Klein, hier nahm man die Wahrheit mit
Skepſis auf hier ſchien der Baron noch intimer verlobt.
Herr Schnell war bereit, aus dieſem Umſtande ſeinen Vorteil
zu ziehen!

Plötzlich hielt er den Schlüſſel zu einem großen Skandal!
Er würde den Schlüſſel nicht billig verkaufen, der ſchloß ihm
nun ein Türchen auf zuweilen ward ſolch Hintertürchen zu
einer goldenen Pfortel

Herr Schnell war eine jener geſchmeidigen Großſtadt
exiſtenzen, die immer haſtig um Ecken fliehen, die die Miene
der Wichtigkeit beſitzen und immer eben ein Geſchäft ab
ſchließen. Er war ein Stratege des Augenblicks, er wußte in
jeder Sekunde geſchickt zu lavieren, darum änderte er jetzt blitz-
ſchnell ſeine Taktik um. Es hatte keinen Zweck, dieſen Baron n
hinter Schloß und Riegel zu hetzen, es ſchien zweckvoller, i

nur in die Enge zu treib Familon der argloſen Familie Neuh
iken, und den He

Die Preiſe für Produkte einſchließlich Heu und Stroh
verſtehen ſich ab Station. Die Preiſe „äb Hof“ ſind im
Mittel etwa um 20 Prozent niedriger

Prpvvinz und Varhbarftaaten.
Teuchern, den 13. Juli 1923

Gültigkeitsvarter der Fahrkarten nach dem be
ſetzten Gebiet Jnfolge der Verkehrsſperre im Weſten

Verkehrsſperre werden Verwaltungskoſten nicht ein
behalten.

e wrnr maHerrn Neuhöfner ſolchermaßen, daß er hochrot in ſeinem runden
freundlichen Geſichte glühte.

Herr Schnell ſchied ſcheinbar in großem Zorn, er ſprach vor
Advokat und Polizei und daß er als angeſehener Mann
Preſſe die ganze Sache mit vollem Namen der Offentlichkeit
übergeben gedenke.

Es ging der Familie Neuhöfner wie Herrn Klein: man bliell

mit ſeiner ratloſen Chriſtine nach Berlin zu Herrn Klein per
ſönlich zu reiſen.

Gerade als auch der geängſtigte Herr Klein reiſefertig nach
Jdar war, traf ein Telegramm des Herrn Neuhöfner ein, ey
käme zwecks Ausſprache nach Berlin und brächte ſeine Familie
mit.

Man ſtelle ſich die ganze Aufregung des Herrn Klein und
ſeiner Emma vor, die Herr Schnell bereits unterrichtet hattg
und die den Raſenden nun beſchworen, ſie doch lieber aus dem
Spiele zu laſſen.

Herr Schnell aber fühlte ſich beſtens gelaunkt. Nun hatte
er zwei der reichſten Familien des Landes zappelnd im Garn.
Nun galt es noch, hinterrücks dem Baron ein wenig einzu
heizen. Herr Schnell, der kurzfriſtige Geſchäfte liebte, be
ſchloß, die ergiebige Angelegenheit raſch und ſachlich zu be
treiben.

XXVII.
Dr. Schnell, der, um es zu geſtehen, eigentlich nicht Doktog

war, der aber die Buchſtaben Dr. gern vor ſeinen Familien
namen ſetzte, da er mit Vornamen David Richard hieß; Herr
Schnell, dem dieſe Abkürzung und Verſchmelzung einfacher
und praktiſch erſchien, hatte auch eigene Wege erſonnen, um

inkommen zu erhöhen. Er hatte die Wikterung für jene
Fälle, in denen etwas nicht ganz ſtimmte; er

e ſich gerne hinterrücks in fremde Schickſale teilnehmend
n er zeigte ſich ſtrenge anklagend und gerecht, vermochte

doch bei einem entſprechenden Entgegenkommen ſich auch als
und diskret zu erweiſen. Trotz allein genoß er keinen

ſein Einko
fond

Schnell machte einen finſteren Eindruck, wer weiß, ob er ein eine rechte Angſt zit bere

v 2 Ho drohen gß ma ihn komyromittieren o S F zkhrenmann war. zu bedrohen, daß man ihn toniprvmittieren werde. daß er der Meinung der ſchlechten Welt ſo einfach in
Frau Hedwig aber, beunruhigt von ihres Verlobten ſelt- So ſpielte Herr Schnell den ſehr beleidigten Ehegatteir, der Schlinge gelaufen wäre.

amer Rede und dem elterlichen Telegramm, reiſte raſch ent erzürnt nun Rache ſchwor, und er beſtürzte den friedlichen Fortſetzung folgt.)

Kein Zirkt fragwürdigen Ruf, denn er war viel zu intelligent, als



Die neuen Poſtgebühren.
Wvbermalige Verdoppelnng am 1. Sep-

e tember.Die vorm Reichspoſtminiſter und dem Verkehrs
ervat beſchloſſene Erhöhung der Poſtgebühren iſt von
dem zuſtändigen Reichstagsausſchuß genehmigt worden.
Darüber hinaus hat der Reichspoſtminifter die Voll
macht erhalten, am I. September nach Rückſprache mit
dem Verkehrsbeirat abermals eine Verdoppelung ſämt
kicher Gebühren vorzunehmen, ſodaß der Fernbrief vom
J. September ab 2000 Mark koſten würde.

Es koſten nunmehr: Poſtkarten im Ortsverkehr
200 Mark, im Fernverkehr 400 Mark; Briefe im Orts
erkehr bis 20 Gramm 400, über 20—-100 Gramm 600

Mark uſw. Jm Fernverkehr koſten ſie bis 20 Gramm
7600, über 20 100 Gramm 1200 Mark.

DHruckſachen bis 25 Gramm koſten 200 Mark. Ge
ſchäſts papiere bis 250 Gramm 1000, über 250 bis60 Gram 1200 Mark. Warenproben bis 100 Gramm
woſten 600, über 100 250 Gramm 1000 Mark.

Miſchſendungen bis 250 Gramm koſten 1000,
ber 250 500 Gramm 1200 Mark. Päckchen bis 1 Kilo
zramm koſten 2000 Mark.

Pakete koſten in der 1. Zone: bis 3 Kilogramm
2400, über 3——5 Kilogramm 3600, über 5-—6 Kilogramm
4200 Mark uſw. in der zweiten Zone: bis 3 Kilogramm
4800, über 3 5 Kilogramm 7200 Mark uſw. in der
pritten Zone: bis 3 Kilogramm 4800, über 3 5 Kilo
zranmrm 7200 Mark uſw.

Poſt anweiſungen koſten bis 10000 Mark 300,
ber 10000——50 000 Mark 1000, bis 10600 000 Mark
4800 Mark.

Zahlkarten koſten bis 10 000 Mark 200, bis 50 000
Mark 250 Mark uſw., bis 2000000 Mark (unbeſchränkt
2000 Mark. Für bargeldlos beglichene Zahlkarten wird
dieſelbe Gebühr erhoben, im Höchſtfall jedoch für eine
Zahlkarte eine Gebühr von 1000 Mark.

Gewöhnliche Telegrammen koſten im Fernverkehr:
Grundgebühr 1600 Mark, Wortgebühr 860 Mark. Jm Orts-
verkehr koſtet die Grundgebühr 800 Mark, Wortgebühr
400 Mark.

Die Ortsgeſprächgebühr beträgt 500 Mark, die
SFerngeſprächgebühr für mehr als 5—15 Kilometer ein
ſchließlich 1500 Mark, für 500——600 Kilometer 22 500
Mark, für jede weiteren angefangenen 100 Kilometer 3000
Mark mehr. Die Jahresgrundgebühr bleibt bis Ende Sep-

zember 1923 unverändert. et er Aus las brief. Die Auslands-Poſtgebüh-
ren betragen ab 1. Auguſt für Briefe bis 20 Gr. 3000
Mark; für jede weiteren 20 Gramm 1500 Mark, für
Poſtkarten 1800 Mark, für Druckſachen für je 50 Gr.
600 Mark und für Geſchäftspapiere je 50 Gramm
500 Mark, mindeſtens 3000 Mark. Die Einſchreibe
gebühr beträgt 1090 M.

t Erntebeginn. Die heißen Julitage haben von
der Verſäumnis in der Entwicklung des Getreides
mancherlei nachgeholt, ſy daß in bevorzugten Lagen
mit dem Schnitt der Halme hat begonnen werden kön
nen. An Stroh wird es nicht fehlen, aber der Ertrag
an Körnern läßt vielfach zu wünſchen übrig. Auch die
Wärme hat daran nicht viel geändert, die große Hitze
iſt zu ſchnell gekommen. Wir werden daher allen
Grund hoben, auf eine ſparſame Verwendung des
Brotkerns zu ſehen. Mit Rußland hat die Reichsre
gierung bekanntlich bereits einen Vertrag wegen Rog-
genlieferung abgeſchloſſen. Vor dem Kriege war Ruß-
land unſer Hauptlieferant an Roggen. Die damalige
Produktion iſt heute allerdings noch lange nicht wieder
im Oſten erreicht worden. Mit Poſen und Weſtpreußen haben wir leider erſtklaſſige land wirtſchaft
liche Produktionsgebiete verloren. Es iſt eine alte
Forderung, daß die Landwirtſchaft von dem noch nicht
benutzten Boden init ſteirendenm Eifer Beſitz ergreifen
muß, das deutſche Geld kann bei der Bedrängnis, in
der wir heute Kecken, gar nicht beſſer angelegt werden.

e Die Vogelſchießen,die in die Tage des Juli und Auguſt fallen, ſtellen ein
intereſſantes Stück deutſcher Kulturgeſchichte dar. Jn
der Regel ſind Vogel und Scheibenſchießen mit einan
der verbunden, teilweiſe finden die letzteren aber auch
in der Zeit um Pfingſten herum ſtatt. Das älteſte nach
weisbare Vogelſchießen fand vor etwa 750 Jahren
Jahren in Magdeburg ſtatt, auf dem als „Beſtes“
ein junges Mädchen mit barer Ausſtattung ausgeſetzt
war, ein erſter Preis, der auch in der Folgezeit noch
lange beliebt geblieben iſt. Die Vogelſchießen wur
den im ganzen deutſchen Reiche, zu dem damals auch
noch die Schweiz gerechnet wurde, angekündigt und
dauerten, da der Beſuch faſt ſtets ſehr ſtark war,
oft 4--6 Wochen. Die Koſten waren für die betreffen
den Städte ſehr hoch, aber trotzdem waren dieſe Ver
auſtaltungen ſehr geſucht, er der Verkehr der Schützen
und der Gäſte auf der brachte viel Geld
in Umlauf. Aus dem „Glückstopf“ auf der Vogelwieſe,
der einen Hauptanziehungsgegenſtand für das Publi-
kum bildete, iſt unſere Lotterie entſtanden. Die Geld
nd Ehrenpreiſe waren hoch und koſtbar, daher bil
deten ſich nicht ſelten Bewerber als Meiſterſchützen
heraus, die von Feſtort zu Feſtort zogen und dort
die Gewinne eroberten. Drei Schützen von der ſchwä
biſchen Alb taten ſich in dieſer Beziehung beſonders
hervor. Durch den dreißigjährigen Krieg, der ſo vieles
in Deutſchland verwüſtete, wurden die Vogelſchießen
zum zeitweiſen Stillſtand gebracht, erſt nach und nach
Iebten ſie wieder auf. Jn der modernen Zeit jedoch
flauten ſie dann wieder ab, um ſich dann abermals
zu erneuern. Jn einzelnen Gegenden, ſo u. g. in
Thüringen, haben ſie faſt immer den Charakter von
Volksfeſten behalten. Jn Jtalien und in Frakreich
ſind die Schützenfeſte erſt in neueſter Zeit, meiſt mit
dylitiſchem Einſchlag, nachgebildet worden.

Unſer Vogelſchießen fand am Mittwoch Abend ſeine
Schlußfeier im Kbnigseſſen. Die Würde des Schützenkönigs
fiel auf Herrn Spediteur Otto Köhler, den Rumpfſchuß tat
Herr Kuhnt. Alle werden wohl mit dem Verlauf des Feſtes
zufrieden geweſen ſein, beſonders, da während der Zanzen
Feſtſtage däs ſchönſte Sommerwetter die Feſtfreude erhöhte.

Auf dem heutigen Viehmarkt war ein geringer An
trieb. Das Paar kleiner Schweine koſtele 500 000 Mk,
ein Läufer 400 000 Mk.

e DHDie vwähnſtanige Teuerung zwingt auch Uns
wieder den Bezugspreis ſür den „Wöchentlichen Anzeiger“
zu erhöhen. Vom 15.30. Juli ſetzen wir den Preis auf
4000. Mark feſt. Den Trägern bitten wir das Kaſſee-
ren zu erleichtern und ſpäteſtens kis zum 28. Zuli die.
Zeitung quittung einzulsſen. Die Geſchäftsſtelle

in ihrer Wohnung erhängt.

i. 11. Juli. Die goldene Hochzeit feierten an Diens
tag der Oekonomie und Landesrat Kurt Garcke und ſeine
Gemahlin. Das kbrperlich und geiſtig noch friſche Jubel
paar wurde durch ſehr zahlreiche Ehrungen und Glückwünſche,
namentlich aus den Kreiſen der Landwirtſchaft, die dem Ju
bilar ſo außerordentlich viel zu verdanken hat, ausgezeichnet.

Köſen. Am Dienstag nachmittag waren die 10- und
8jährigen Brüder Erwin und Emil Schmidt von hier beim
Baden in der freien Saale am Anger, unterhalb der Eiſen
bahnbrücke, in eine tiefe Stelle geraten. Hierbei wollte
Exwin Schmidt ſeinem Bruder zu Hilfe kommen, indes
gingen beide unter. Dem ſchnell herbeigerufenen Schmiede
meiſter Karl Kathe gelang es, die beiden Knaben aus dem

Waſſer zu retten. Die von Dr. Melade und einer Kran
kenpflegerin an den Knaben vorgenomenen Wiederbelebungs
verſuche waren jedoch nur bei Erwin Schmidt von Erfolg.

Jena, 11. Juli. Der Typhus tritt jetzt außer in Göſch
witz und Burgau auch in Wöllnitz auf. Die unter Typhus
verdacht erkrankten Perſonen wurden in die Klinik nach Jena
eingeliefert

Die Burg Giebichenſtein als Kunſtgewerbeſchule. Wie
in der Tagesprefſe mitgetellt wird, iſt die bei Halle a. S.
gelegene, bis ins 1. Jah tauſend unſerer Zeitrechnung zurück
reichende alte hiſtoriſche Burg, durch Profeſſor Paul Thierſch
umg baut, zum Sitz der Kunſtgewerbeſchule Halle, die neben
anderen Zweigen des Kunſthandwerks und Kunſtgewerbes
n eine Druckerei und Buchbinderwerkſtatt beherbergt, be
ſtimmt.

Erfurt, 11. Juli. Verſagte Nerven. Die Ehefrau eines
hieſigen Poſtaſſiſtenten, die infolge der gegenwärtigen miß
lichen Zeitverhäliniſſe an übergroßer Nervoſität lit, hat ſich

Sie hinterläßt einen Sohn im
Alter von 18 Jahren.

Gangloffſömmern, 11. Juli. In der Nacht zum
Dienstag wurde die 85jährige Ehfrau des Landwirts Robert
Büchner in Gangloffſömmern auf beſtialiſche Weiſe ermordet.
Sie wurde morgens gegen 4 Uhr im Schlafzimmer liegend
mit durchgeſchittener Kehle aufgefunden. Die Tat iſt offen
bar ausgeführt worden, während die Frau noch im Bette
lag und ſchlief. Jn derſelben Kammer ſchliefen die beiden
4 und Gjährigen Knaben der Getöteten in einem zweiten
Bett, die während der Vexübung der Tat ruhig weiter
ſchlummerten. Jn der Wohnung wurden eine Anzahl Würſte
und Kleidungsſtücke vermißt, ſodaß ein Raubmord angenommen
werden mußte. Später fand man die vermißten Sachen in
einer Scheune und in einem Kornfeld. Die weiteren Feſt
ſtellungen führten ſo viele Verdachtsmomente gegen den Ehe
mann der Ermordeten zutage, daß er unter dem dringenden
Verdacht der Täterſchaft verhaftet und ins Gerichtsgefängnis
nach Erfurt eingeliefert wurde.

Torgan, 11. Juli. Mutter und Kind in der Elbe ver
ſunken. Jn Roſenfeld bei Torgau iſt die Familie des Forſt
meiſters Wachendorff von einem tragiſchen Geſchick ereilt

worden. Unter der Aufſicht der Mutter, die eine gu-e
Schwimmerin iſt, badeten beide Kinder in einer Buhne der
Elbe. P ötzlich wurde eins der Kinder vom Strom erfaßt
und mit fortgeriſſen. Die Mutter ſprang dem Kinde ſofort
nach, erreichte es und ſchwamm mit ihm dem Ufer zu. Nicht
weit mehr vom rettenden Ufer entfernt, wurde ſie vom Herz
ſchlag getroffen und ſank abermals in die Tiefe. Beide er
tranken, die Leichen konnten noch an demſelben Tage ge
borgen werden.

Siendal, 11. Juli. Ein vielfacher Lebensretter. Beim
Baden in der Elbe gerieten vier junge Frauen aus Stendal,
die Gattinnen von Geſchäftsleuten, in die Gefahr des Er
trinkens. Der am Ufer ſtehende 26jährige Maurer Willy
Wöllmer aus Stendal, ein guter Schwimmer und Sports
mann, folgte den Hilferufen und rettete zwei der Damen in
einen Kahn, der von dem Ehegatten der einen Dame heran
geholt worden war. Dann gelang es dem tapferen Retter,
auch die dritte Perſon zu retten, die bereits untergegangen
und bewußtlos geworden war. Vorher hatte ein anderer
Stendaler Herr ſchon eine der verunglückten Frauen glücklich
an Land gebracht. Wöllmer hat ſchon einmal, im Jahre
1921, unter Einſatz ſeines Lebens bei Arneburg drei Sten
daler Perſonen, zwei junge Damen und einen Kraben, aus
der Gefahr des Ertrinkens gerettet.

Berlin, 11. Juli. Keine Reichsbankdiskonterhöhung. Jn
der heutigen Zentralausſchußſitzung der Reichsbank wurde die
Frage der Reichsbankdiskonterhöhung eingehend erbrtert. Nach

dem der Ausſchuß faſt einſtimmig gegen eine ſolche Maß
nahme ſich ausgeſprochen hatte, beſchloß das Reichsbank
direktorium, von einer Grhöhung abzuſehen.

Akerlei aus aller Welt.
g Raubmord. Die 60gfährige Landwirtsfrau

rhiele aus Stücken bei Beelitz befuchte ihren Schwie
jerſohn Landwirt Dielitz in Rieben bei Beelitz. um
vährend der Ernte bei den Kindern zu bleiben. Gegen
1 Uhr vormittags klopfte ein Bettler an und bat um
in Almoſen. Frau Thiele gab ihm einige Geldſtücke
ind Brot. Um 12 Uhr fand man die Frau erwürgt
uf dem Fußboden liegen.

Tragiſchrs Geſchick einer Mutter. Jn Roſen
eld bei Torgau wurde die Familie des Forſtmeiſters
Vachendorf von einem traurigen Geſchick betroffen.
inter Aufſicht der Mutter badeten die beiden Kinder
n der Elbe Plötzlich wurde eines der Kinder von
em Strom erfaßt. Die Mutter warf ſich ſofort in
ſie Fluten und es gelang ihr auch, das Kind bis nahe
ins Ufer zu bringen. Jn dieſem Augenblick erlitt
ie einen Herzſchlag, und Mutter und Kind ertranken.

Feuer in einem Kurhauſe. Jm Kurhauſe Saa
ow am Scharmützelſee brach durch a dung
n dem großen Kohlenkeller ein Brans aus, der im
rſten Augenblick recht gefährlich ausſah. Die zahl
eichen Kurgäſte eilten, teils aus dem Waſſer im Bade
oſtüm, herbei und brachten ihre Habe in Sicherheit
doteldirektor Schäfer, der mit dem Perſonal das Mo
iliar des neuerbauten Kurhauſes auf die anſchließen-
en Park und Waldflächen ſchaffte, erlitt dabei Brand
)erletzungen Nach etwa einſtündiger angeſtrengter
Arbeit der Feuerwehren von Saarow und Pieskow

Brandmeiſters Wagner konnte der
Der

inter Leit
erden. Der Betrieb des Kurhauſes

Stüritnaent:
hraänd er

indererholungs heim im Park von Groß
Sedtitz. Eine Geſellſchaft hat kürzlich dem ſächſiſchen
Staat eine halbe Milliarde Mark für den Park des
bekannten Schloſſes GroßSedlitz bei Dresden, des ein
ſtigen Sommerſitzes des r Hofes, geboten. Die
Regierung hat aber abgelehnt, und beſchloſſen, in
dem Schloß ein Kindererholungsheim zu errichten

Zuſammenſtoß zwiſchen Rehbock und Radfah
ver. Als ſechs Eiſenbahnarbeiter aus Tannroda bei
Kranichsfeld in früher Moxgenſtunde nach ihrer Ar-
beitsſtätte radelten, ſprang ein weidwunder Rehbock
aus einer Waldwieſe und prallte gegen eins der Rä-
der fo heftig, daß der Radler zu Boden ſtürzte. Der
Boch brach tot zuſammen. Der Radker lieferte die
Beute dem Jagdpächter ab und erhielt von dieſem ein
Schmerzensgeld von 50 900 M.

Eine eiſerne Brücke geſohlen. Wie das Soeſter
Kreisblatt meldet, iſt eine der bereits im Eiſengerüſt
fertiggeſtellten Brücken über den projektierten Linne-
kanal von Dieben abmontiert worden. Die ſchweren
Eiſenträger hat man auf Laſtantos abgefahren.

Zenergefecht mit b. lgiſchen Ränbern im unbeſetz
ten Gebiet Wie aus Dortmnund gemeldet wird, ver
langten fünf belgiſche Soldaten, die ſich mit einem
Fuhrwerk im unbeſetzten Gebiet anſcheinend verfah
ren hatten, in Wulfen von einem Gaſtwirt Getränke
und Zigarren Als ihnen das verweigert wurde, ent
wendeten fie eine Kiſte Zigarren und fuhren weiter.
zünf hiervon benachrichtigte Schutzpolizeibeamte verp ten, ſie auf offener Landſtraße anzuhalten. Als

dabei ſeitens der Belgier ein Schuß ſiel, entſpann
ſich ein kurzes Feuergefecht, bei dem auf beiden Sei
ten etwa zwölf Schüſſe abgegeben worden ſein ſollen.
Das Fuhrwerk entkam ins beſetzte Gebiet. Nach An
gaben von Augenzeugen ſollen drei Belgier verwundet
worden ſein.

Anſchlag gegen einen Autobus. Wie aus Krakau
r wird, ereignete ſich unweit von Zakopane auf

er Straße zu den Meeraugen ein ſchweres Autounglück
Ein mit 15 Perſonen beſetzter Autobus ſtürzte über
einen acht Meter tiefen Abhang in den Bialkafluß.
Vier Perſonen wurden getötet, vier ſchwer und ſieben
leicht verletzt. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
wurde das Unglück durch einen Anſchlag zweier von
der Autogeſellſchaft entläſſener Chauffeure verurfacht,
die die vorderen Achſenfedern des Autos durchgefeilt
hatten. Die beiden Chauffeure wurden verhaftet.

Schweres Unwetter in Frankreich. Ein großer
Teil Frankreichs, namentlich die Normandie und die
Dauphiné, iſt von einem Unwetter von außergewöhn-
licher Heftigkeit heimgeſucht worden. Es wurde erheb
licher Schaden angerichtet. Mehrmals ſchlug der Blitz
in Kirchtürme und Häuſer ein, ſteckte die Gebäude
in Brand und tötete Menſchen und Tiere. Auch auf
den Feldern wurden viele Perſonen und zahlreiches
Vieh vom Blitz erſchlagen. Hagelſchlag richtete an
Gebäuden und auf den Feldern große Verheerun
gen an, und durch die nachfolgenden Regengüſſe ſind
weite Teile des Landes überſchwemmt worden. Mehr-
fach ſind durch die Waſſermaſſen Häuſer und Brücken
fortgeriſſen worden. Die Hauptſtadt, in der eine Tem
peratur von 30 bis 35 Grad im Schatten herrſchte,
blieb von dem Unwetter verſchont.

Raunbmord in Veorlin. S
Verliw, 12. Juli. Heute mittag wurde die Frau

des Eiſenhändlers Rudolf Förſter auf ihrem an der
Ecke der Prenzlauer und Ahlbecker Straße befindlichen
Alteiſenplatz ermordet aufgefunden. Beamte, die ſich
zur Wohnung der Frau Förſter in der Hiddenſeer Str.
begabhen, fanden dort auch das Dienſtmädchen mit einer
Schnur um den Hals leblos auf dem Boden liegen.
Nach den bisherigen Feſtſtellungen liegt ein Raubmord

Ein Kinder

vor. Den Räubern, von denen bisher jede Spur fehlt,
ſollen 6—7 Millionen in die Hände gefallen ſei.

Der Goldſchatz in der Eiſenxöhre. Jn das
Hüttenwerk Rackow bei Warſchau wurden mehrere Wa
genladungen alten Eiſens zum Schmelzen gebracht.
Beim Schmelzen einer eiſernen Röhre zeigte es ſich
daß ſie mit Goldrubeln aus der Zarenzeit gefüllt
war. Es gelang noch, einen großen Teil des Schatzes
zu retten.

Opfer der Hitze in London. Am Mittwoch ſtar
den in London nicht weniger als 60 Perſonen am Hitz
ſchlag. Es war der bisher heißeſte Tag dieſes Jahres.

Erdbeben in Spanien. Aus Madrid wird berich
et, daß daſelbſt ſowie in Bilbao ein Erdbeben verzeich
net wurde. Jn ganz Nordſpanien herrſche ein ſtarker
Sturm. Aus Melilla wird gemeldet, daß dort am
10. Juli gegen 2,35 Uhr nachmittags ſtarke Erd-
n würden die jedoch keinen Schaden an
richtete

Die Gemeindewahlen in Saarbrücken. Bei den
Stadtratswahlen erlitten die Sozialdemokraten eine
ſchwere Niederlage. Die Vereinigte ſozialdemokratiſche
Partei erhielt rund 455 000 Stimmen und 13 Sitze,
während bei der letzten Wahl die Sozialdemokraten
allein 493 000 Stimmen und 17 Sitze und die U. S. P.
367 060 Stimmen und 10 Sitze erhalten hatten. Auf
die kommuniſtiſche Liſte kamen 4 Sitze bei 163 000
Stimmen. Die Liberale Volkspartei erhielt 371000
Stimmen und 11 Sitze, die Deutſchdemokratiſche Par
tei 156 000 Stimmen und 4 Sitze. Bei der letzten
Wahl hatten die beiden Parteien als Liberal-demokra-
tiſche Arbeits gemeinſchaft 16 Sitze erhalten. Die
Deutſchnationalen bekamen 3 Sitze, das letztemal 1
Fie e W See kern r und Grundbeſitzer6 Sitze. Das Zenkrum konnte mit 19 Sitzen ſeiſitzſtand wahren en un S

Bis in ſeine tiefſte Quelle
Schäumt der alte Rhein vor Groll,
Flucht der Schmach, daß ſeine Welle
Fremdes Joch ertragen ſoll

Friedrich der Große.

Und es bricht wie Flut über die Hämme
Deutſcher Liebe lohende Kraft,
Volk an der Ruhr, Stamm aller Stämme,
Das uns ein einiges Deutſchland ſchafft.

Maria Meinand-Eſſen.

Gebt zum Deutſchen Volksopfer!



Mehl und Brotpreiſe im Landkreiſe
Weißenfels.

Mit Wirkung ab 16. Juli ds. Js. treten im Land
kreiſe Weißenfels folgende Mehl und Brotpreiſe neu in Kraft

Mehlpreiſe:
1 Pfd. Roggenmehl 1000. Mk.
1 Pfd. Weizenmehl 1100. Mk.

Protrreien1 Pfd. Brot k.4 Pfd. Vrot Le Mk.
J. Nr. 80.

Weißenfels, den 11. Juli 1923.
Der Vorfigende des Kreisausſchuſſes. Getreide u. Mehlſtelle

Bekanntmachung.
Die für die Zeit vom 9. bis 15. ds. Mts. aus

gegebenen Brotmarken mit dem ſchwarz aufgedruckten es
verlieren am 15, ds. Mts. ihre Gültigkeit.

Nach dieſem Tage dürfen die Bäcker und Mehlhändler
dieſe Marken nicht mehr annehmen.

Die Bäcker und Mehlhändler haben dieſe Marken vis
ſpäteſtens Dienstag, den 17. ds. Mts. bei der Getreiden Mehlſtelle abzuliefern. Die Bäcker und Mehlhändler

werden ausdrücklich d hingewieſen, verfallene Marken nicht
ar anzunehmen, da hierfüc Mehl nicht mehr verausgabt
wir

Weißenfels, den 11. Juli 1923
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Getreide und Mehſſtelle.

Wrolmarkenausgabe.
Am Montag, den 16. Juli 1923. nachmittags von

2——3 Uhr werden in den Bezirksſtellen die Brakmarken
für den Lerſorgungezeitraum vom 16. bis 22. Juli 1928
ausgegeben.

Teuchern, d

Nr. 79.

en II. Juli 1928.
Der Magiſtrat.

J. V. Gröbe, Beſgeordn ter

Jn das Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei der unter Nr. 6
verzeichneten Ländlichen Spar und Darlehnskaſſe
t eingetragene Genoſſenſchaft. mit beſchraänkter
e n Krauſchwitz Bez. Halle ei getragen worden, deß
di Haftſumme auf 50 000 M. erhöht worden iſt.

Teuchern, den 3, Juli 1923.
Amtsgericht.Montag, den 16. Jaſt iſt der

Schützenplatz an den Pferdezuchtverein
Kreis Weißenfels vergeben.

Der Schützenverein-
gez. W entzke, Saschſe. S gez. Luchſinger.

Sonntag, den 15. Juli nachmittags 2 Uhr findet
im Gaſthof zum grünen Bann eine
öffentliche Verſammlung

ſtatt. Alle Geno e des K. V. Hohenmölſen Teuchern
werden zu dieſer Verſamm lung hiermit eingeladen.

Die Ginbesufer.

Monatsverſammlung
am Sonntag, den 15. Jutt nachw.

3 Uhr in der Schützenklöge.

glied zu dieſer Verſammlung erſcheint.

Der Vorſtand.

Kirchliche Aachrichten
Sonntag, d. 15. 7. (7. n. Tr.)
Teuchern Vorm. 10 Uhr.

Oberpfr. Plagemann.
Schelkau: Vorm. 9 Uhr. Pfr.

Leitzmann.
Gröben: Nachm. 2 Uhr.

Oberpfr. Plagmann.

Ordentl. Knecht
für ſofort geſucht

Stink, Runthal.

Getreidemaher, v a

Steinschrotmühle, vie ten
verkauft billig

Maschinenhalle, Teuchern
n Enmpfehle

ToneSchüsse!n und dergl. in allen Größen.
Außerdem

Krubentampen, Brenner un Haceln,
Ich bitte dringend glle Reparaturezt innerhalb acht

Tagen abzuholen.
Franz Billhardt.

Alleinſtehende Frau ſucht
Stellung als Wwirtſchafterin

in kleinem r erfr.in der Geſchſt. d

Solider, junger Mann,
alleinſtehend, ſucht bis 1.8.23.

mit voller Koſt.
Werte Angebote

t W. K. G. a. d. Expd.
Bl.

Infolge der intereſſanten Tagessrdnung
wäre es wünſchenswert, wenn jedes Mit

Schlafſtelle
erbitte

Himbeerſaft
hochfein,

Zitronenſaft
mit Zucker, empfiehlt

Bruno Billhardt.

Metallbetten
für Erwachſene und Kinder
Stahlmatratzen, Kinderbetten
dir. an Priv., Kat. 99 E. frei
Eiſenmsbelfabrik Suhl (Thür)

See

Sportplatz Erlen.
Sontag, den 15. Auli nachmittags 2 Uhr

08 Erfurt 2. Teuchern 2.
.4 Uhr

08 Erfurt Sondkl. Teuchern Sondkl.
Freunde und Gönner des Sportes lade ein

NB. Sonntag Vormittag 9 Uhr Generalvers
ſammlung. Der Vorſtand.

Grüner Baum, Teuchern

den Juli s
e 6 er tGustbesetzte r

Hierzu ladet ein C. müller,e
Löwen -Diele. ((hN3 [0Vh.

Eigene Konditorei).

es e
Sonntag, d 15, Zu von G Uhr an

Känstler Konzert
Um gntigen Zuspruch bittet

Fr. Wentzke

Reſanrant Runthal.
Mein diesjährtges

VBogelſchieſfzen
findet Sonsziag, ven 29. Jult ſtatt.

Ergebenſt la et eig Fr. Hier lch

S

Hämtliche Doſtanſtalten
und Briefträger nehmen nun Beſtellungen
auf den Wöchentlichen Anzeiger“
für den Monat Auguſt 1923 entgegen
Wir bitten darum unſere verehrlichen

Poſtabonnenten,
welche ihr Abonnement bisher noch nicht
erneuert haben, dies nunmehr ſchleunigſt
bewirken zu wollen um unliebſamen
Unterbrechungen in der Zuſtellung des
„Wöchentlichen Anzeigers“ vorzubeugen.

Freiw.
Feuerwehr
Teuchern

Fonntao, des 15. Juli
früh 8 Uhr

Uebung
Um zahlreiches Erſcheinen bit?

tet. Das Kommando
Suche ſofort oder ſpäter

n S alsS Schloſſer
im Betriebe wo tüchtige Aus
bildung in vorherſchend Ma

ſchinenfache ermöglicht iſt.

Gefl. ſern g die Geſchſt.

Madchen

für kleinen für ſofort
oder ſpäter geſucht.

Fr. Kobelt,
Weißenfels a. S.

Goetheſtr. 6.

Lſeferscheinbücher
Bestellzettelbüceher
Arbeitsbiüüceher

eingetroften bei

Gewüſeland.
D. Reſtpachtbetrag (48000 M.)
iſt bis 1. 8. d zahlen. Selbſt
zahlen und die Bedingungen
einſehen

Der Obſtba uverein.

Himbeeren,

Johannis-

in jedem Poſten gibt ab
Osw. Hildebrandt.
Zuckermarken

D. Obige.
h

Junges Mädchen ſucht

Angebote an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes

R. Hiefer en S

See

beeren

gegen Entſchädigung nimmt an

möbl. Zimmer

Hotel zum Töwen.ne Konditoreh.

Sonntag, den 15. Zult von 6 Uhr an

BALL.Fr. Wentzkr.

d e e h e
Kreis

2 „mnd Fohleuſchan
findet Montag, den 16. Juli mittags

12 Uhr auf dem
Schützenplatze zu Teuchern ſtatt.

echte 3 Uhr ab Konzert auf dem Schützenplatze.

5 Uhr Auktion der zum Verkauf gemeldeten Fohlen.
Abends s Uhr Ball e Feſtteilnehmer im Gaſthof zum

Löwen.

l

Achtung!Zu unſerm am Sonntag, den i Juli im Gaſthof

Ken ethert ſtattfindenden

2. Hkiftungsfeſte
laden wir Freunde und Gönner herzlithſt ein

Der Burſchenklub Runthal.
Flotte Muſik.

Es ladet ergebenſt ein

Anfang 4 Uhr.

Gebrauchte Jahmaschine,
neues Modell, verkauft Rob. Gäblen, Teuchern-

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unseres lieben

un vergessliehe m Sohnes, Bruders, Schwagers
und Onkels sagen Wir auf diesem Wege allen
Verwandten und Bekannten tür die zahlreiche
Kranz- und Geldspende unsern herzlichsten
Dank Dank Herrn Pastor Leitzmann für
seine trostreichen Worte im Hause und am
Grabe. Besonderen Dank der Jugend zu
Gröben für die schöne Trauermusik, Palmen-zweig und Geldspende. Auch herzlichen
Dank Herrn Hotelbesitzer Wentzke für seine
grossherzige Spende sowie dem Personal
für den schönen Kranz. Auch sagen wir der
Belegschaft der Uhrgläserwerke für ihre
reichliche Geldspende unser herzlichen Dank.
Herzlichen Dank den Trägern sowie allen
denen, die den Entsehſafonen zür letzten
Ruhe geleiteten.

In tiefer Trauer
Familie Ernst Wolf

Gröben. nebst Angehörigen.

e eGestern Nachmittag 5 Uhr entschlief
nach Kurzem Krankenlager, aber schwerem
Leiden in der Hoffnung auf Genesung, mein
lieber Mann, unser guter Vater und Schwie-
gervater, der Gutsbesitzer

eä«cenaarc Sehuntelt
im vollendeten 63. Lebensjahre

Die tieftrauernde
Gatten hebst Kinciern-

Krössuln, den 13. Juli 1923.
Peerdigung Jonntag, den 15. Juli nachm.

Druck nd Vertag von Otto Veferenz, Teuchern.




	Wöchentlicher Anzeiger für Teuchern und Umgegend
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 81
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






